
‚Kırche des Volkes“ 1n Mıttelamerıika

In Erwartung des Papstbesuchs richteten dıe Bischöte Miıttelamerikas Ende
November des VErgaANSCHCNHN Jahres eıne Botschaft die Gläubigen un alle
Menschen Wıllens, in der S1€e anderem Sagten: „Eıinıige der Priester, dıe
mı1t dem olk leben un arbeıten, gehen den schmerzlichen Weg schwerer
Kontftrontationen. Wır bıtten die Regierenden un alle, dıe auf natıonaler der
internationaler Ebene für die Atmosphäre der Gewalt un: des Bruderkrieges
verantwortlıich sınd, ernsthafte Anstrengungen JT Erlangung eınes Friedens
unternehmen, der eıne Frucht der Gerechtigkeıit se1ın mMuUu un Ausdruck der
Anerkennung der Wuürde un Rechte jeder menschlichen Person, diıe da S1€e
Abbild (sottes 1St nıcht solchen Mifshandlungen Ww1e Entführung, Folter, Mord
un anderer verabscheuungswürdıger Verbrechen unterworfen werden darf.“ Eın
solches /Ziıtat Alßt ahnen, welche schweren Lasten, 5orgen un!: Nöte die Kırche 1n
den sı1ıeben vergleichsweıse kleinen Ländern Miıttelamerikas bedrücken:;: nıcht erst

heute bılden Zentralamerıka un die katholische Kırche fast eıne sozı0logısche
Einheıt.

Schon selt Jahrhunderten gehören Religion, Glaube un Kırche untrennbar un
wesentlich 78R Geschichte, DA Kultur un Z Schicksal der mıttelamerıkanı-
schen Länder, ıhrer Bevölkerung un ıhrer Regierungen. Auft seıner vierten Reıse
Sl hatte Kolumbus das Festland VO  ) Zentralamerika entdeckt: mıt ıhm
kamen die EFrStcChH ehristlichen Mıssıonare. Sıe begegneten eıner VO  ) den Mayas un
Tolteken gepragten Religiosität un Kultur, dıe jedoch 1im Kampft auf Leben un
Tod zwıschen der ındıanıschen Mentalıtät und Lebensweise eınerseılts un der
ıberischen andererseıts völlıg verniıichtet wurde. Da letztlich L1UT Waften zäahlten,
bestand angesichts der ıberisch-abendländischen Mentalıtät un des spanıschen
Mess1anısmus keıne Chance für eıne friedliche Koexıstenz.

Fur die Indios W AT ıhre eıgene Niederlage eıne Niederlage ıhrer (Gsotter den
christliıchen (50tt Mıt der ındianıschen Religion wurde ıhre Weltanschau-

UuNngs, ıhre Mythologıe, Kunst un Wiıssenschaft ZUuU Untergang verurteılt. Unter
dem Stichwort „Ausrottung der Götzenanbetung“ xab CS keıine Möglıichkeıit
eıner organıschen Evolution: 11a stülpte das Evangelıum der ındıanıschen elı-
o10s1tat über, W 4S treıilıch nıcht hinderte, da{fß Elemente iındıanıscher Religiosıtät ın
dıe miıttelamerikanısche Frömmigkeıt eindrangen, nıcht NnUu  — den Indıios,
sondern auch den Mestızen un Kreolen. hne auch L1UT stichwortartig auf
dıe vierhundertjährıge Geschichte der katholischen Kıirche ın den zentralamerıka-
nıschen Ländern eingehen können, die Merkmale eıner tiefen Religiosıität der
Bevölkerung, eıner ethnısch bedingten Volkströmmigkeıit, eıner Sektentätig-
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eıt und eınes wechselvollen Verhältnisses VO  } Kırche un Staat haben sıch bıs
heute erhalten.

W as sıch freilich geändert hat un erst Juüngeren Datums ist; 1st dıe klare Option
der Kırche für dıe Armen un Unterdrückten, dıe starke Ausbreitung kırchlicher
Basısgemeinschaften, dıe Bewegung eıner „Volkskirche“ un: dıe innerkirchliche
Polarisierung, der Kampft die Menschenrechte un eıne Aa Art VO Christen-
verfolgung mıt unzählıgen Blutzeugen, Verschwundenen un Exilierten. In eiınem
schmerzlichen Prozefß hat sıch die miıttelamerikanısche Kırche der Heraustorde-
rungs dieser Krisenregion gestellt, in der Wachstum mıt steigender Armut einher-
geht, dıe sozıalen Konftlikte sıch 7E Bürgerkrieg steigern un die Gewalt Z
Alltag gehört. Die sOo7z1ale Lage der Bevölkerung hat sıch OrIrt ın den letzten Jahren
dramatisch verschlechtert. Di1e Früchte wiırtschaftlichen Wachstums kommen 1ın
geradezu obszöner Weıse D: eıner sehr kleinen Oberschicht ZUgQuULE, die Besıtzer
des Grund un Bodens 1St, hauptsächlich Agrarexportgüter anbauen Alßt un in
exotischem Luxus ebt Wenige Famılien besitzen riesige Flächen, während /C) bıs

Prozent der Kleinbauern, Pächter un landlosen Campesınos ber eın ür dıe
Ernährung ıhrer Famılien ausreichendes Land verfügen.

Es 1St siıcher eın Zutall,; da{ß sıch VOX: diesem Hıntergrund die „T’heologie der
Befreiung“ entwickelte, dıe dıe dorge der Kırche den SaNzCch Menschen 1n den
Miıttelpunkt stellt, die Solıdarıtät mıt den Armen sucht, die übermäßige Ungleıch-
eıt 7zwıschen den soz1ı1alen Klassen als „strukturelle Sunde“ anprangert un: dıe
ganzheıtliche Befreiung des Menschen durch dıie Botschaft des Evangeliıums VO  a}

Jesus Christus verkündet. Da( eın solches Engagement aus dem Glauben aNSC-
sıchts der angespaNNTLEN soz1opolıtischen Sıtuation un aufgrund des ganzheıtlı-
chen Wıiırklichkeitsverständnisses der breıiten Bevölkerung erheblichen ıinner-
kırchlichen Konflikten geführt hat, 1St unvermeiıdlich. hne die vereintachende
ursächliche Verknüpfung VO  e) Befreiungstheologıe „Chrıisten für den Soz1alıs-
mMuUus  “ „Volkskirche“ Sınn eıner Sekte teilen können der wollen,
ın der Lat steht die „Kırche des Volkes“ als Kırche der Armen un Unterdrückten,
als Kırche der Basısgemeinschatten un als Kırche ınnerhalb der Volksbewegung 1n

Bezug ZUr polıtischen Praxıs, dıe oft VO der Praxıs des Glaubens schwer
unterscheıiıden 1St Im Kırchenverständnıs der „Kırche des Volkes“ 1st jedoch
keineswegs beabsichtigt, den Glauben ideologisieren der der Kırche Wesentlıi-
ches nehmen. Gegen dıe Getahr eıner polıtıschen Instrumentalısıerung wırd der
ıntensıve innerkı:rchliche Dıalog der beste Schutz se1n. Leıider haben dıe 11UFr

scheinbar klärenden Worte des Papstes be1 seınem Besuch iın Nıcaragua wen1g azu
beigetragen. Hans Zwiefelhofer 5}
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